Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


a Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nro. 19. 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem illuſtrirten Fonntagsblatt 

67 Pfennig. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

Kaiſeri. Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Nochmals die „Judenflinten“. 
Die „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt: „Unſere letzten Andeutungen 
zu dem Kapitel „Judenflinten“ werden in gegneriſchen Blättern 
t großer Fingerfertigkeit „ausgelegt“. Das Organ des Ab⸗ 
ſeordneten Richter findet, daß ſich die „Konſ. Korreſp.“ zum 
elfershelfer des Herrn Ahlwardt gemacht habe, und daß unſere 
seingliche Notiz „nur den Zweck haben könne, Herrn Ahlwardt 
gegenüber den amtlichen Erklärungen des „Reichsanzeigers“ 

4 Bol zu machen“. Die eor 
fe kath redigirte „Volkszeitung“ meint geſchmackvoll wie immer, 
var afle „die patriotiſche Larve, welche ſich die Herren Konſer⸗ 
m wen aufſetzen, ihnen leider vom Geſicht herunterreißen. Wenn 
En gegenüber den Ahlwardi’ihen Lügen wirklich „patriotiſch“ 
erfahren wolle, ſo munkle man nicht in einer an die Praktiker 
er Revolverpreſſe erinnernden Weiſe, in myſtiſchen Andeutun⸗ 
5 von einem reichlichen Material, das man zur Hand habe, 
7 ern man ſchweige entweder ganz, oder man ſage ganz offen 
nd ehrlich, was man wiſſe“. Die „Nation“ des Herr Dr. 
arth ſchreibt, die Notiz in der „Konſ. Korreſp.“ bedeute eine 


a — 1 7 wirkſamere Unterſtützung des Ahlwardt'ſchen Treibens, 


— — 


Ein rheiniſches Blatt aber vergleicht das Ver⸗ 
ahren der „Konſervativen Korreſpondenz“ mit dem des „Ehren⸗ 
usangel“. 
6 Derartige Unterſtellungen find geradezu finnlos; fie haben 
aber im Zuſammenhange mit den Vertuſchungsverſuchen, die 
anfangs dle Freifinnige Preſſe angeſtellt hat, und mit den gegen- 
wärtigen Bemühungen, die Judenflinten⸗Angelegenheit & tout 
Prix aus der Welt zu ſchaffen, ſogar ein verdächtiges Ausſehen 
und find nur zu ſehr geeignet, die Ahlwardt'ſche Agitation neu 
zu beleben. Dagegen hatte gerade die betreffende Notiz in der 
„Ronſ. Korr.“ den Zweck, Vertuſchungsverſuchen entgegenzutreten 
und der Agitation den Boden zu entziehen; fie hatte den Zweck, 
unſere Behörden bei ihren Schritten gegen Ahlwardt⸗ Löwe zu 
ärken. Wir glauben doch, daß auch die dem „Verein zur 
Abwehr des Antiſemitismus“ naheſtehende Preſſe im Ernſte nicht 
wird annehmen wollen, daß die leidige Angelegenheit mit der 
bekannten nichtamtlichen Erklärung im „Reichsanzeiger“ erledigt 
ſei, ſondern daß vielmehr fo ſchleunig und fo energiſch 
wie möglich ein ordentliches gerichtliches Verfahren die Dinge 
klarſtellen werde. 


von ihrer Aufregung ſparen können, wenn die Firma Löwe, 
wie das ſonſt ſeitens Verleumdeter zu geſchehen pflegt, ſofort 
in geſetzlicher Weiſe Schutz bei den Gerichten geſucht hätte. In 
dieſem Falle wäre ein beſchleunigtes Strafverfahren wohl zu 
erwirken geweſen. 


Daß dies nicht geſchehen, hat lediglich dazu 
Eine gute Partie. 

Roman von L. Haidheim. 

Se (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


„Die arme Kleine! Traurige Verhältniſſe, höre ich. Nun, 
ie iſt ja ſo engelgut,“ flüſterte neben ihr, ihren von der 
ufregung geſchärften Sinnen deutlich vernehmbar, die Baronin 


Lautenberg dem Grafen zu. 
glücklich wieder da? Wie gehts 


5 „Nun, lieber Lornow, 
gt Ihnen zu Haus? Vergnügte Jagd gehabt?“ wandte ſich der 


nel, die Lautenberg überhörend, haſtig an einen jungen 


ann im Zivilanzug. 
gel „Famos, Exzellenz, danke beſtens; Papa hat mir feine an⸗ 
egentlichſten Empfehlungen an Sie aufgetragen.“ 
mi „Guten Abend, Bollen, was giebt es Neues? Sie müſſen 
5 in aller Eile au courant ſetzen. Haben Sie Bernburg 
5 be geſehen? Was bringt man denn in den Zeitungen? Ich 
ich e jeit drei Tagen keine geſehen, im Eiſenbahnwagen kann 
zudem nicht leſen!“ 
So plauderte Graf Bolko gleich mit 


G 
weren und mißmuthige Würde, 


allen, und ſeine 


Bin bift uns von Herzen willkommen, liebe Nichte, und 
tem, Ache aufrichtig, daß Du Dich bei uns wohl fühlen möch⸗ 


erhole. 

nen. „O, nein, nein, Mama, laß ſie bei uns; ich muß meine 
aue Couſine doch erſt kennen lernen,“ rief Elma und ſchmiegte 
blondeg Köpfchen an Marias Schulter. Daß dabei ihre 


von dem freifinnigen Abgeordneten 


Die freifinnige Preſſe hätte ſich übrigens viel | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Mittwoch den 25. Mai 1892. 


X. Jahrg. 


ö beigetragen, die Behauptungen Ahlwardts als glaubwürdig er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. 
Tolitiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm verweilt zur Zeit noch in den oſt⸗ 
preußiſchen Jagdrevieren des Grafen Dohna und dürfte erſt nach 
einigen Tagen von dort zurückkehren. Das Befinden des hohen 
Herrn iſt ein ganz vorzügliches, und der Monarch erledigt täg⸗ 
| lich in gewohnter Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte. 

Es verlautet nunmehr als ganz ſicher, daß der Schluß 
der preußiſchen Landtagsſeſſion erſt nach Pfingſten 
werde erfolgen können. 

Die Frage einer Weltausſtellung in Berlin wird 
gegenwärtig viel ventilirt. Namentlich derjenige Theil der Preſſe, 
der wenigſtens indirekt den Einflüſſen der Spekulation nicht ganz 
unzugänglich iſt, bringt jeden Tag Notizen über die angeblich 
vielverheißenden Ausfichten eines ſolchen Unternehmens, über den 
hohen Betrag der Zeichnungen für den Garantiefonds u. ſ. w. 
In den überſchäumenden Becher der Reklame wird der Brief 
des Herrn Reichskanzlers, den die „Norddeutſche Allg. 
Zeitung“ veröffentlicht, wie ein kühlender Tropfen gefallen ſein. 
In der That find die Geſichtspunkte, die Graf Caprivi aufſtellt, 
ſo vernünftig wie möglich: Abwarten der Reſultate der Chicagoer 
Ausſtellung, Abwarten eines wirklich hinreichenden Garantiefonds, 
Einleitung der Selbſthilfe, ehe man den Staat in Anſpruch 
nimmt. Die Enthufiaften der Weltausſtellung werden gut thun, 
nach dieſem Brief ihre Rechnungen nochmals zu revidiren; es 
wäre immerhin möglich, daß ſie danach ein Minus finden, 
namentlich was den Garantiefonds anlangt, denn die deutſche 
Großinduſtrie wird möglicher Weiſe zurückhaltender ſein, als die 
Herren in Berlin annehmen, und mit den Zeichnungen der 
Berliner Gaſtwirthe oder der Berliner Finanziers allein wird 
man die Sache doch nicht machen können. Es handelt ſich dabei 
um ganz bedeutende Summen. Die Pariſer Ausſtellung von 
1889 hat nur 2 Millionen Reingewinn gegeben, obwohl Staat 
und Stadt den Beutel weit aufgethan hatten, und obwohl die 
Ausſtellung unter jo günftigen Bedingungen ſtattfand, wie fie 
für Berlin ſchwerlich zu Stande zu bringen ſein würden. Man 
wird gut thun, dieſem Projekte gegenüber ſich mindeſtens ſo 
vorfichtig zu verhalten, wie es die Regierung bisher geweſen iſt. 

Parteifeſte wurden am vergangenen Sonntag von den 
Nationalliberalen in Eiſenach, von den Freifinnigen in Mann⸗ 
heim veranſtaltet. Ueber den Verlauf derſelben wird von den 
betheiligten Seiten natürlich in Worten der höchſten Zufrieden⸗ 
heit berichtet, ob aus der Gleichzeitigkeit der Feſte aber auch auf 
eine Gleichartigkeit der dort hervorgekehrten Tendenzen geſchloſſen 
werden darf, möchte doch ernſtem Zweifel begegnen. Zu einer 
Huldigung der Verdienſte des Fürſten Bismarck, 
welche das Eiſenacher Feſt charakterifirt, iſt in freiſinnigen Seelen 
jedenfalls kein Raum. 

Eine ſogenannte Parteikonferenz ſozialdemokratiſcher Dele⸗ 
girter für Berlin und die Provinz Brandenburg ſetzte eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion für die ſozialdemokratiſche Land: 
agitatton ein; dieſe Kommiſſion fol durch Geldbeiträge unter⸗ 
ſtützt werden und, ſoweit es geſetzlich zuläſſig iſt, auch die Frauen 
in die ſozialiſtiſche Bewegung einbeziehen; weiter ſoll eine be⸗ 


1 
1 
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Augen auf den Spiegel fielen, dem ſie grade gegenüber ſtanden, 
war wohl Zufall. Es konnte keinen größeren Kontraſt geben, 
als den der beiden Köpfe. — „Der Engel des Lichts und der 
Finſterniß!“ flüſterte wiederum ganz hörbar, mit entzücktem 
Lächeln Elma zunickend, die alte Gräfin Lautenberg der 
Gräfin Paula zu. f 

„Das ſollſt Du morgen, Elma. Sei nicht egoiſtiſch, ich 
bin überzeugt, Maria ginge heute lieber gleich hinauf,“ ſagte 
dieſe in derſelben Güte; aber Maria war es, als läge in der 
ſanften, milden Stimme ein Wille, ein Befehl, der keinen 
Widerſpruch duldete. 

„Ich bitte ſehr, gnädige Frau, Sie kommen meinem Wunſch 
zuvor!“ bat Maria. 

„Aber, gnädige Frau? Bin ich nicht Deine Tante, meine 
Kleine, Tante Paula! Und bei mir ſollſt Du eine Heimat und 
alle Liebe, deren Dein Herz bedarf, wiederfinden!“ ſagte die 
Gräfin und dabei die fremden Herren anlächelnd. Dann trat 
ſie zu ihrem Gemahl, der bei der erſten Erwähnung, daß 
Maria heute gleich ruhen ſolle, unzufrieden Einſpruch erheben 
wollte, dann aber geſchwiegen und mit den Herren, welche 
fichtlich intereſſirt die kleine Familienſzene beobachteten, weiter 
geredet hatte, und ſtellte ihm vor, daß es beſſer ſei, die arme 
Kleine heute ſich ſelbſt zu überlaſſen. 

„Nach all den traurigen Erlebniſſen!“ ſetzte ſie, 
ihrer Bitte Nachdruck zu geben, hinzu, als er zögerte. 

Da nickte er mit dem Jupiterausdruck, Maria fühlte, er 
ſei nicht recht einverſtanden; aber er ſagte ihr wohlwollend: 
„Gute Nacht!“ und ganz erleichtert athmete ſie auf, als ſie, 
von der Gräfin geleitet, das Zimmer hinter ſich hatte. 

„Ich will Dich ſelbſt hinaufbringen, liebes Kind, Du 
ſchläfſt dicht neben meiner jüngeren Tochter Heloiſe, die heute 
im Theater iſt. Ich fürchte, Du wirſt Dich ſehr mangelhaft 
quartirt finden, verwöhnt, wie Du nach allem, was ich höre, in hohem 
Grade biſt, aber wir waren ſo gar nicht darauf vorbereitet, und 


wie um 


dann kann ich dauernd keins von den andern Logierzimmern miſſen. 


ſondere Einrichtung geſchaffen werden, welche es ermöglicht, den 
Wirthen auf dem Lande Rechtsbeiſtand zu gewähren, wenn ihnen 
aus der Ueberlaſſung ihres Lokals an Sozialdemokraten Schwierig⸗ 
keiten erwachſen. Alſo aufgepaßt! 

Nach dem nunmehr aus ganz Belgien vorliegenden end⸗ 
giltigen Ergebniß der Wahlen für die Provinzial⸗ 
räthe behalten die Klerikalen die Mehrheit in ſechs, die Liberalen 
in drei Provinzen. Nur einige unerhebliche Aenderungen haben 
ſtattgefunden, welche die Mehrheitsverhältniſſe in den verſchiede⸗ 
nen Provinzen aber nicht umzugeſtalten vermögen. Die Wahlen 
vollzogen ſich — ausgenommen in Löwen — in Ruhe. In 
Löwen aber kam es zwiſchen katholiſchen Studenten und Sozialiſten 
zu Thätlichkeiten, bei welchen es auf beiden Seiten mehrere 
Schwerverwundete ſetzte. Gendarmen und Poliziſten mußten die 
Tumultuanten zerſtreuen, wobei etwa 40 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. 

Das Zarenpaar mit dem Großfürſt- Thronfolger, dem 
Großfürſten Michael und den Großfürſtinnen Xenia und Olga find, 
wie ein Telegramm aus Petersburg meldet, am Sonnabend 
Nachmittag auf der Kaiſeryacht „Polarſtern“ nach Kopen⸗ 
hagen abgereiſt; es wird die Dauer der Abweſenheit der 
ruſſiſchen Kaiferfamilie auf drei Wochen angegeben. Wenn auch 
über den Beſuch des Zaren in Berlin offiziell noch nichts 
verlautet, ſo zweifelt doch niemand mehr daran, daß er that⸗ 
ſächlich erfolgen wird. 


Tren fiſchor Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung am 23. Mai 1892. 

Eine Anzahl von Petitionen werden dem Antrage der Kommiſſion 
gemäß als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet. 

Sodann wurde das Geſetz betr. die Koſten für Eintragung der 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht in das Handelsregiſter in 
erſter und zweiter Leſung angenommen, da der Antrag auf Kommiſſions⸗ 
berathung abgelehnt wurde. 

Mit der Vorlage wurde ein Antrag Boedicker (Centrum) ange⸗ 
nommen, in den $ 1 der Vorlage die in den derſelben beigegebenen 
Motiven aufgeführten Geſetze, auf welche die Vorlage Bezug haben ſolle, 
aufzunehmen. 

Regierungsſeitig war erklärt worden, daß man ſich der Annahme 
oder Ablehnung des Antrages gegenüber neutral verhalte. 

Es folgt die erſte Leſung des Nachtragsetats, durch welchen 286 000 
Mk. für eine Waſſerleitung in den oberſchleſiſchen Grubenrevieren gefor⸗ 
dert werden; durch die Waſſerleitung ſoll verſchiedenen Orten das durch 
den Bergbau entzogene Waſſer anderweit zugeführt werden. 

Seitens der Konſervativen wird Verweiſung an die Budgetkommiſſton 
beantragt, um dort die Frage zu prüfen, ob die Regierung zu einer 
ſolchen Art von Waſſerverſorgung rechtlich verpflichtet ſei. 

Das Haus ſchließt ſich dem Antrage an. 

Sodann erfolgt die zweite Leſung der Vorlage betr. die Geheim⸗ 
haltung der Ergebniſſe der Einkommenſteuervorlage. 

Dieſelbe findet im Hauſe entſchiedenen Widerſpruch und wird als 
zwecklos und überflüſſig bezeichnet, während fie von der Regierung ver⸗ 
treten wird. 

Abg. v. Buch (deutſchkonſ.) erklärt, daß feine Partei gegen das 
Geſetz ſtimmen werde. Die Bedenken, welche Herr v. Rauchhaupt bei 
der erſten Leſung gegen daſſelbe vorgebracht habe, ſeien durch die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe nicht beſeitigt. Das Geſetz ſei zwecklos, unnöthig und 
werde nur Anlaß zu einer Reihe von Beſchwerden geben. Mit Ge⸗ 
heimnißkrämerei komme man nicht weit; Oeffentlichkeit ſei nothwendig, 
da ſich dieſe garnicht ganz verhindern laſſe. Kleine Unzuträglichkeiten 
ſeien nicht zu vermeiden, ſeien aber nicht ſo ſchädlich, als völliger Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Dieſe laſſe ſich auch durch Geſetz nicht aus⸗ 
ſchließen, denn ſchon bei den Wahlen werde durch die Wahlliften eine 


Nun, ich hoffe, Du biſt noch ſo jung und friſch, daß Du Deine 
kleinen bisherigen Gewohnheiten nicht zu ſchwer ablegſt. Und 
nun ſchlaf wohl, liebes Kind, ruhe, und ſei verſichert, wir 
werden Dich alle lieb haben und Dir helfen, Dich in unſeren 
einfachen Verhältniſſen zurecht zu finden.“ Die Gräfin gab der 
eintretenden Jungfer einige Befehle, welche mit der Beſorgung 
Marias nichts zu thun hatten. Dann ſagte ſie, als die Dienerin 
ſich wieder entfernt hatte: „Biſt Du an viel Hilfe gewohnt 
bei der Toilette, liebes Kind? Unglücklicherweiſe habe ich nur 
die nöthigſte Dienerſchaft, nur eine einzige Kammerjungfer. 
Wir ſind natürlich jetzt zu den größten Einſchränkungen ge⸗ 
zwungen. Nun, ſo würde es Dir nicht unbequem ſein, Dir 
allein zu helfen? Das iſt mir ſehr lieb! Das gewöhnt ſich 
auch alles; je weniger Bedürfniſſe ein Menſch hat, um ſo beſſer 
für ihn. Und nun nochmals gute Nacht! Träume gut!“ Die 
Gräfin legte mit zärtlichem Lächeln ihre Hand auf Marias 
Locken, dann ging ſie mit einem letzten freundlichen Nicken 
hinaus. 

Das junge Mädchen ſah ihr nach. Die Thür hatte ich 
längſt hinter ihr geſchloſſen, immer noch hafteten die ſchwarz 
funkelnden Augen Marias auf der Thür, hinter welcher ſie ver⸗ 
ee war. 

„Komödiantin!“ ſagte ſie dann ganz laut und lan 
wie unbewußt, und eine bittere Verachtung gude um den Helen 
a ee Ne ſie = Arme wie verzweifelnd empor, 

e gefaltet, das eſich 0 h 
Aberfletet 9 ſicht von plötzlichen Thränen 

„Und das ſoll ich tragen, das fol meine neue Heimat fein? 
Jedes Wort ein bewußter Hinweis auf das Gnaden ! 

Sie ſank neben dem ſchmalen einfachen Bett auf das Knie, 
und der ganze Körper bebte vor Erregung. 

Todmüde, ganz erſchöpft ſtand ſie nach einer Weile auf, 
entkleidete ſich, badete das blaſſe Geſicht in dem kalten Waſſer 


und wollte die prachtvollen Locken einflechten, um ſich zur Ruhe 


zu legen, als an die Thür geklopft wurde. Beinah erichrak ſie 
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gemifte Oeffentlichkeit 1 Es ſei ganz gleich, ob dieſe Offenbarung 
n 


eſtändig oder nur alle fünf Jahre einmal erfolge. 
Abg. Graf (natlib,) erklärt ſich für die Vorlage, da fie Mißbrauch 
der Oeſſentlichleit ausſchließe. 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
v. Buch (deutſchkonſ.) an und wird gegen die Vorlage ſtimmen. 
ebatte wird zunächſt $ 1, dann die übrigen SS ab⸗ 


Nach längerer 
gelehnt. f 

Dafür ſtimmten die Freiſinnigen und ein Theil der Nationalliberalen. 

Das Haus erledigt nunmehr Petitionen. 

Eine Petition betr. Abänderung von Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden wird 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. : 

Im Verlauf der entſtehenden Debatte erklärt der Miniſter, daß ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet ſei, welcher die Forderungen der Petenten 
8 jedoch wegen vorgerückter Seſſion dem Hauſe nicht vorgelegt 
worden ſei. 

Eine Petition, betr. Gewährung von Alterszulagen auch an die Lehrer 
in Städten von mehr als 10000 Einwohnern, wird der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. 

Das Haus vertagt Ti. 8 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen, Petitionen. 


Schluß 2 ¼ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1892. 

— In Wien will man wiſſen, Kaiſer Wilhelm werde in der 
zweiten Hälfte des Sommers zum Beſuch dort eintreffen. 

— Der Kaiſer hat den Flügeladjutanten Hauptmann 
Jakobi nach Kieckow entſandt, um an der Beiſetzung der Leiche 
des Herrn von Kleiſt⸗Retzow theilzunehmen und einen Kranz 
niederzulegen. 

— Die Ankunft der Königin ⸗ Regentin und der Königin 
der Niederlande erfolgt am Montag den 30. ds. abends in 
Potsdam, wo großer Empfang ſtattfindet. Am nächſten Tage iſt 
große Parade in Berlin, nachmittags großes Galadiner in 
Potsdam und Zapfenſtreich. Am 1. Juni findet in Potsdam 
Parade ſtatt. Am darauf folgenden Tage erfolgt die Abreiſe. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt heute aus Karlsbad 
hierher zurückgekehrt. 

— In Eiſenach hielt die nationalliberale Partei am 
Sonntag ein Parteifeſt ab. Von der Verſammlung wurden 
Huldigungstelegramme an Se. Majeſtät den Kaiſer, den Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar, ferner an den Fürſten Bismarck 
und den Führer der Partei, Herrn von Bennigſen, welcher an 
der perſönlichen Betheiligung behindert war, abgeſandt. Seine 
Majeſtät der Kaiſer beantwortete das Telegramm, wie folgt: 
„Der zur Feier des 25jährigen Beſtehens der nationalliberalen 
Partei tagenden Verſammlung ſpreche Ich für die Mir über⸗ 
ſandten warmen Worte treuer Anhänglichkeit beſten Dank aus. 
Wilhelm J. R.“ — Das Antworttelegramm des Fürſten Bismarck 
lautete: „Herrn v. Marquardſen. Euer Hochwohlgeboren bitte 
ich die Vermittelung meines verbindlichſten Dankes für die ehren⸗ 
volle Begrüßung zu Übernehmen, welche die an der Wartburg 
verſammelten Nationalliberalen mir geſandt haben“. 

— Der franzöfiſche Miniſter des Aeußern forderte, wie der 
„Köln. Volksztg.“ aus Aachen gemeldet wird, den Ordensgeneral 
der Lazariſten auf, ſeine Ordensgenoſſen im deutſchen Hospiz zu 
Jeruſalem abzuberufen, wenn der deutſche Paläſtinaverein nicht 
das franzöfiſche Protektorat anerkenne. 

— Die konſervative Landtagsfraktion hat zu dem heutigen 
Leichenbegängniß weiland von Kleiſt⸗Retzows den Freiherrn von 
Erffa als offiziellen Vertreter entſendet und einen prachtvollen 
Kranz geſpendet. 

— Im Glanz des filbernen Kranzes ſtanden am Sonntag 
und ſtehen in dieſen Tagen Hofprediger a. D. Adolf Stöcker 
und ſeine Gemahlin, da ſie auf 25 Jahre einer glücklichen Ehe 
zurückblicken. Die freundlichen Räume der anmuthigen Villa, 
welche mit der Front nach einem gartenartigen Platze auf dem 
Hinterlande des Grundſtücks Königgrätzerſtr. 46 ſteht und Eigen⸗ 
thum des Jubelpaares iſt, hatten ſich geſtern in einen duftenden 
Garten mit prächtig blühenden Azaleen und Alpenroſen, mit 
Palmen und Blumen, mit Kränzen und Sträußen verwandelt, 
die von liebender Hand, von Freunden und Verehrern in über: 
reicher Fülle von nah und fern geſpendet waren. Gleichzeitig 
waren eine große Truhe von Briefen und über hundert Tele⸗ 
gramme als Ausdruck des Glückwunſches und der Freude einge⸗ 
gangen. Am Morgen wurde im häuslichen Kreiſe vom Schwager 
Stöckers, dem Profeſſor Kähler (Halle), die Feier mit einer An⸗ 
dacht eingeleitet. Dann folgte eine Deputation und Abordnung 
von politiſchen und kirchlichen Vereinen immer der anderen mit 
künſtleriſch ausgeführten Adreſſen, mit aufrichtigen Verſicherungen 


das Alleinſein erſchien ihr wie eine Wonne, fie fürchtete jedes 
Menſchenantlitz heute. Dennoch öffnete fie. 

Nein — dies liebe, ſanfte Gefichtchen mit den treuen, offe⸗ 
nen Augen konnte ſie nicht fürchten! 

„Ich bin Helo; Benette ſagt mir eden, Papa wünſche, daß 
ich Dich noch begrüße, und ich thu' es ſo gern, liebe Maria,“ 
flüſterte faſt befangen, aber mit unbeſchreiblich einfacher Liebens⸗ 
würdigkeit dies ſiebenzehnjährige Mädchen und huſchte in das 
Zimmer, ſich forſchend nach allen Seiten umſehend. „Du findeſt 
es hier gewiß ſehr einfach, liebe Maria, aber — Mama meinte, 
ſie könne die Fremdenzimmer nicht entbehren — und dann —- 
wenn es auch nicht fo hübſch hier iſt, wie Du es gewohnt biſt 
— wir wollen dennoch hier glücklich ſein! Mama ſagte, Du 
würdeſt nicht in der Stimmung fein, die Hofgeſellſchaften mitzu⸗ 
machen. Da dachte ich, es wäre Dir vielleicht nicht unlieb, wenn 
ich Dir zuweilen Geſellſchaft leitete.“ 

Maria fand nichts zu antworten. Sie konnte nur immer 
voll Freude in das treuherzige, liebe Antlitz der jüngeren Kouſine 
ſehen, und ganz erleichtert gab ſie ihr beide Hände und ſagte 
ſehr überzeugt: „Du biſt gut, Helo! Ich danke Dir von Herzen; 
wir wollen hier ganz zufrieden ſein, und ich biete Dir ebenſo 
ehrliche Freundſchaft, wie ich ſie in Deinen Augen ſehe.“ 

Helo von Iſenreut war ſehr einfach koſtümirt und trotz 
ihrer ſchlanken Figur und ihrer Größe doch noch in den Kleidern 
der halberwachſenen Mädchen. 


„Du glaubſt nicht, wie froh ich bin, wieder eine Gefährtin 
u haben,“ plauderte Helo weiter. „Seit meine Gouvernante, 
ſeit die luſtige Miß Perny fort, ſaß ich faſt jeden Abend allein. 
Mama und Elma gehen jeden Tag in Geſellſchaft oder haben 
Beſuch, und wenn der unangenehme Menſch, der Baron Glau⸗ 
ſtätt da iſt, oder dieſer langweilige Aſſeſſor von Bollen, ſo bleibe 
ich ſchon gerne hier oben. Nicht wahr? Heute find fie wieder 
da. Natürlich! Mama nimmt mit Engelsgeduld all' dies fade 


Gerede hin und überſieht mit himmliſcher Milde alle Koketterlen 


der Liebe, Verehrung, Dankbarkeit und mit den herzlichen Wün⸗ 
ſchen für Gottes weiteren Segen. Es iſt nicht möglich, alle 
einzelnen zu nennen. Wir wollen daher nur im allgemeinen 
bemerken, daß die große Zahl der überreichen Feſtgaben zum 
Theil zum perſönlichen Gebrauch des Jubelpaares, zum größeren 
Theil aber für den neuen Predigtſaal beſtimmt waren, zu dem 
geſtern der Grundſtein gelegt worden iſt. 

— Die Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion, die heute ihre Ver⸗ 
handlungen fortſetzte, wird dieſelben vom 25. d. Mts. bis zum 
13. Juni unterbrechen. Vom 13. Juni an werden auswärtige 
Experten, namentlich aus Frankfurt, vernommen. 

— Die konſervative Fraktion des Hauſes der Abgeordneten 
hat beſchloſſen, die Feſtſtellung des neuen Programms bezüglich 
der Judenfrage bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages 
hinauszuſchieben. Die Gründe hierfür entziehen ſich noch der 
Oeffentlichkeit, ſie dürften jedoch in erſter Linie in Rück⸗ 
ſichtnahme auf die konſervative Fraktion des Reichstages zu 
ſuchen ſein. 

— Es verlautet, die theologiſche und juriſtiſche Fakultät der 
Univerſität Berlin hätten ſich gegen die Zulaſſung der Frauen zum 
Univerſitätsſtudium ausgeſprochen. Die mediziniſche wird darüber 
erſt beſchließen. 

— Ein Komitee zur Aufbringung eines Garantiefonds für 
eine Weltausſtellung in Berlin hat ſich heute hier konſtituirt. 

- Im Monat April find im Reiche 43 357 325 Mk. an 
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur Anſchreibung 
gelangt, d. i. 2 552 350 Mark mehr als im April v. J. Bei 
den Zöllen allein beziffert ſich die Mehreinnahme auf über 3 
Millionen, während von den Verbrauchsſteuern die Branntwein⸗ 
Konſumſteuer um circa 2 Millionen hinter dem Vorjahr zu⸗ 
rückblieb. 

Ausland. 

Podwoloezyska, 23. Mai. Mit dem heutigen Tage iſt 
das ruſſiſche Maisausfuhrverbot offiziell aufgehoben worden. 

Wien, 23. Mai. Haus der Abgeordneten. Bei der fort⸗ 
geſetzten Berathung der Valutavorlagen erklärte ſich der Ab⸗ 
geordnete Plener für die Valutaregelung, damit die Papier⸗ 
wirthſchaft aufhöre. Vorbehaltlich der freien Meinungsäußerung 
über verſchiedene Abänderungsanträge hinſichtlich der Details 
werde die Linke für Ueberweiſung der Valutavorlagen an eine 
Kommiſſion ſtimmen. 

Prag, 23. Mai. Der Jungczeche Eduard Gregr hielt geſtern 
in Raudnitz in einer von mehr als 2000 Perſonen beſuchten 
Volksverſammlung eine längere Rede, in welcher er die Regie⸗ 
rung aufs heftigſte angriff. Er behauptete, Oeſterreich müſſe 
ohne böhmiſche Soldaten und ohne böhmiſches Geld zu Grunde 
gehen. Der politiſche Horizont ſei von Gewitterwolken umzogen 
und Europa gehe großen Umwälzungen entgegen. 

Rom, 23. Mai. Wie verlautet, ſoll der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in Brüſſel, de Rencis, zum Botſchafter in Berlin ernannt 
werden. 

Paris, 23. Mat. Gelegentlich der Einweihung der Arbeiter⸗ 
börſe erklärte der Vorſitzende Rouſſelle, das Ziel der franzöfiſchen 
Arbeiter ſei Friede und Freiheit und fie könnten weder Deutſche 
noch Italiener als Freunde anſehen. 

London, 23. Mai. Der „Times“ wird aus Lagos über 
einen Sieg der Engländer berichtet, daß die Armee der Jebus 
völlig in die Flucht geſchlagen wurde. Der König iſt gefangen 
und 400 Jebusleute ſind gefallen. Auf engliſcher Seite ſind 
mehrere Mann gefallen und drei Offiziere, ſowie 30 Mann ver⸗ 
wundet worden. 

Kopenhagen, 23. Mai. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt auf 
der Jacht „Polarſtern“ heute Vormittag um 11 Uhr, 5 Stunden 
früher, als erwartet wurde, hier eingetroffen. Prinz Waldemar 
mit Gemahlin waren den hohen Gäſten in einem Segelboote 
entgegen gefahren. Am Landungsplatze wurde die Kaiſerfamilie 
von dem König und der Königin von Dänemark, dem Herzog 
und der Herzogin von Cumberland, den Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Corps, den Miniſtern und den oberſten Hofchargen 
empfangen. 

Kopenhagen, 23. Mai. Der Großherzog und der Erb⸗ 
großherzog von Luxemburg trafen heute Vormittag 10 Uhr zur 
Theilnahme an den Feierlichkeiten anläßlich der Goldenen Hoch⸗ 
zeit des Königs und der Königin hier ein und wurden von dem 
König, dem Kronprinzen, dem Prinzen Waldemar und dem 
Herzog von Cumberland und dem deutſchen Geſandten, Frhr. 


Elmas, denn Glauſtätt iſt eine ſehr gute Partie. Na, und es 
iſt auch Zeit, daß ſie heirathet, man kann mich doch nicht ewig 
in der Kinderſtube laſſen ! Dieſen Winter werde ich achtzehn 
Jahre alt, Elma im Frühling zweiundzwanzig, und fie und 
Mama wollen mich durchaus nicht für erwachſen anſehen.“ Dann 
fragte ſie plötzlich: „Wie alt biſt Du, Maria?“ 

„Neunzehn!“ 

„Nicht älter? Armes Herz, wie Du bleich und angegriffen 
biſt! Komm, ſetze Dich; ich flechte Dir Dein Haar; laß mich, 
bitte, Du ſiehſt müde und traurig aus. Ich weiß wohl, ihr 
habt auch Grund, aber am Ende, Mia — nicht wahr, ſo nennt 
Deine Mama Dich? — es iſt ja nur Geld und Gut, das ihr 
verloren habt, das macht doch das Glück nicht aus. Mir iſt es 
unbegreiflich, wie man davon ſo viel Weſens machen kann. 
Wenn ich Elmas ſchöne Kleider ſehe, denke ich tauſendmal: für 
das viele Geld hätte ſie ſo viel Beſſeres haben können, oder: 
ſie wäre in einem einfachen Kattunkleide ebenſo reizend. — 
Grämſt Du Dich, daß Du arm biſt, Maria?“ 

„O ja, Helo, ich gräme mich ſehr darum. Wir waren ſo 
reich, und zu Hauſe war ich, wie Elma hier, das Licht des 
Hauſes; ich war gefeiert und verwöhnt wie fie. Das iſt nun 
vorbei, alles vorbei, und ich mußte von Mama gehen, um —“ 

Eine ihr ſelbſt unklare Scheu hielt Maria zurück, zu ſagen, 
daß fie nur gekommen ſei, ſich gut zu verheirathen. Seit Helo 
von Elma plauderte, kam ihr dieſe Abſicht auf einmal nicht mehr 
ſo leicht ausführbar vor. Elma, die ſo ſchön war, ſtrebte eben 
auch nach einer guten Partie und hatte ſie in dieſen 3 Jahren 
nicht gefunden. Wie unwürdig kam es ihr plötzlich vor, ſo ge⸗ 
wiſſermaßen auf die Jagd zu gehen nach einem reichen Manne. 
Aber das that fie nicht — nie und nimmermehr —! Sie wollte 
ſich nur finden laſſen, wenn das Glück ihr die gute Partie ent⸗ 
gegenführte, die ſie machen mußte, um nicht ferner von der 
Gnade anderer abhängig zu fein. Und fie wollte das thun nicht 
um ihretwillen! Die Mutter, die arme Mutter, wollte ſie ja dann 
zu ſich nehmen. 


1 
* 
“ 


von den Brincken, empfangen. Auf dem Bahnhofe war eine 


Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Prinz Friedrich zu Schaumburg⸗Lippe I 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und von dem Prinzen Waldemar ; 
empfangen worden. f d 

Lodz, 23. Mai. Von den anläßlich der letzten Unruhen d 
Verhafteten find 98 Mann bereits abgeurtheilt und ein Ehe 
davon nach Sibirien verſchickt worden. 

Petersburg, 23. Mai. Die Regierung beſchloß, die jüdl⸗ 1 
ſchen Privatſchulen (Cheders) im ganzen Reiche aufzuheben. 1 


deren Stelle treten ſtaatliche Schulen mit von der Regierung 
angeſtellten Lehrern für hebräiſche Sprache und jüdiſchen Re⸗ 
ligtonsunterricht. g 

Moskau, 23. Mai. Im Garten des hiefigen deutſchen Friedrich 
Wilhelm⸗Viktoria⸗Aſyls fand geſtern die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals für Kaiſer Alexander II. ſtatt. Großfürſt und Großfürſtin 
Sergius wohnten der Feier bei. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 22. Mai. (Berſchiedenes) Heute Nacht 
wüthete auf der Domäne Althauſen ein großer Brand. Etwa um 
Mitternacht brach das Feuer aus. Die Gutsſpritze vermochte nicht den 
Den Einhalt zu gebieten, und fo brannten zwei Scheunen und ein 

utſcherſtall volftändig nieder. Da in der einen Scheune noch Heu un 
Futtervorräthe lagerten, der Wiederaufbau bis zur Ernte auch wohl nicht 
beendet werden wird, erleidet Herr Domänenpächter Krech einen nicht 
geringen Schaden. — Geſtern wurde unſere Gegend von einem ſtarken 
In ber b heimgeſucht. Die Hagelkörner erreichten Erbſengröße. — 

n der Nähe des Gutes Sarnau wurden in letzter Zeit wieder Schädel, 
die anſcheinend aus vorgeſchichtlicher Zeit ſtammen, gefunden. Die Ueber⸗ 
reſte lagerten in feſtem Lehmboden. Geſ.) 

Zempelburg, 21. Mai. (In große Betrübniß) ſind Eltern in Soßnow 
verſetzt worden. Deren vierjährige Tochter ging vorgeſtern in ein Nach? 
barhaus, wo dieſelbe auf einige Augenblicke allein im Zimmer gelaſſen 
wurde. Dieſe Zeit hatte das Mädchen benutzt, ſich am Kochherde zu 
ſchaffen zu machen, wobei die Kleider vom Feuer ergriffen wurden un 
dem armen Kinde buchſtäblich vom Leibe herunter brannten, bevor man 
das Unglück bemerkte. Trotzdem bald ärztliche Hilfe herbeigeholt war, 
verſtarb das unglückliche Weſen in der Nacht darauf unter den gräß⸗ f 
lichten Schmerzen. N. W. M. 

Chriſtburg, 22. Mai. (Kirchenbeſuch des Kaiſers). Heute Vormittad 


Im, Dar. rere e r oz 


beſuchte der Kaifer die Kirche in Altftadt, in der ſich viele Menſchen vel 1 
ſammelt hatten. Der Kaiſer erſchien in der Uniform der ſchwarzen 2 
uſaren und ſah überaus friſch aus. Um 3 Uhr nachmittags bega Mi fi 
ich der Kaiſer trotz des rauhen, regneriſchen Wetters wieder zur Jagd. a 
Elbing, 22. Mai. (Eine Erbschaft), wenn auch nicht eine von 0 
Millionen, jo doch von etwa 30 000 Mk., iſt vor ein paar Wochen auß 9 
Bolivia in Südamerika nach hier gekommen. Vor einer Reihe von Jahre 2 
wanderte ein Arbeiter Julius Baasner von hier nach Amerika aus un a 
nahm dort den Namen Wilhelm Schmidt an. Vor etwa zwei Jahren! 
derſelbe unter Hinterlaſſung eines Teſtaments geſtorben, worin e 
ſeinen hier lebenden Bruder zu einer Hälfte, ſowie die vier Kinder feiner $ 
verſtorbenen Schweſter, von welchen drei in Ottenſen bei Hamburg un K 
eins in Gevelsberg in Weſtfalen ſich aufhalten, zur anderen Hälfte als 
Erben ſeines Nachlaſſes einſetzt. Da Baasner jedoch in Amerika einen f 
andern Namen angenommen, ſo machten die amerikaniſchen Behörden tt 
Schwierigkeiten und erſt durch einen Prozeß, der etwa 6000 Mark er 
5 8 hat, gelangten die hieſigen Verwandten in den Beſitz der Erb⸗ bi 
chaft. (Elb. Ztg.) 0 

Neidenburg, 23. Mai. (Ihren hundertjährigen Geburtstag) feierte 
hier in dieſer Woche die Kaufmannswittwe Lux. Obgleich die Dame 
vollſtändig erblindet iſt, ſo iſt ſie doch recht rüſtig und erfreut ſich det be 
beſten Gejundbeit. pi 

Bartenftein, 22. Mai. (Großer Verluſt). Einen recht bedeutenden ei 
Verluſt hat dieſer Tage der Beſitzer des nahen Gutes Dane er? 
litten. Derſelbe hatte einen Poſten Chiliſalpeter zur Düngung feiner 
Felder angekauft und auf die Tenne einer Scheune ſchütten laſſen. e be 
Schafhirt des Gutes trieb nun um die Mittagszeit eine Heerde Muttel! 10 
ſchafe in das neben der Tenne befindliche Fach dieſer Scheune und begab z. 
ſich in ſeine Wohnung zum Mittageſſen. Während dieſer Zeit über“ d 
ſprangen die Thiere die die Tenne abiperrenden Schranken und fraßen ! 
begierig den Salpeter. Infolge des Genuſſes dieſes Erdſalzes krepirten ut 
am Abend deſſelben Tages und in der darauf folgenden Nacht ca. u 
Schafe. Der Beſitzer erlitt dadurch einen Schaden a 5 3000 * w 

(Kön. Allg. Ztg. 

Goldap, 22. Mai. (Kreisſparkaſſe). Die bis geſtern = ttelten dr 
Defekte bei der hieſigen Kreisſparkaſſe bezifferten ſich auf gegen 40 000 u 
Mk. Noch nicht die Hälfte der ausgegebenen Sparkaſſenbücher find einer D 
Reviſion unterzogen. 

Inſterburg, 22. Mai. Gasen, Auch hier ift am königl. Gymnaſium i 
das Schulgeld von 100 Mk. auf 120 Mk. jährlich ſeitens der Staatz ft 
regierung erhöht worden. Der hieſige Magiſtrat iſt hiermit nicht ein, be 
verſtanden geweſen, da die Regierung die Erhöhung des Schulgeldes 
vorgenommen hat, ohne ihn hierüber zu hören. Als im Jahre 1871 daß & 
damals ſtädtiſche Gymnaſium ſeitens des Staates übernommen wurd“ 
wurde im Vertrage geſagt, daß die Stadtbehörde über eine etwaige Schu 5 

1 


uus e zu hören ſei, wogegen ſich der Magiſtrat als Vertreter der 
tadt verpflichtete, jährlich 10 500 Mk. an den Staat als Zuſchuß für 
die Reparaturkoſten des Gymnaſialgebäudes ꝛc. zu zahlen. Sollte die 
Beſchwerde an das Provinzial⸗Schulkollegium zurückgewieſen werden, 4 
wird eine weitere Beſchwerde beim Herrn Miniſter, und, wenn 4 
1115 ohne Erfolg iſt, eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus gerich 

werden. | 


„So, liebe Maria, Du bift nun fertig! Hier ift das Nach, 
häubchen. Wie reizend Dich das kleidet! Komm, meine fle g 
Mia, letzt leg’ Dich nieder; morgen früh weck ich Dich, ul 
recht ſpät ſollſt Du aufſtehen. Dann biſt Du wieder muthiß 
und friſch. Schlaf wohl, Maria, bete um ein frohes Herz! 
Damit ging ſie. 

Ach, beten! Und um ein frohes Herz? 
ſo zentnerſchwer, daß es nicht einmal die Kraft hatte, 
Beten aufzuſchwingen; gleichwohl betete ſie auch ohne 
wenn ein heißes Verlangen nach Gottes Hilfe ſo genannt werd 
kann. Wie undurchdringliche ſchwarze Wolken lag der Aufenth 
in dieſem Hauſe vor ihr. 


* * 
* 


Eine Woche war ſeit Marias Ankunft vergangen und I 
hatte in dieſer Zeit volle Muße gefunden, ſich zu orientiren — 
Haufe und den Familienverhältniſſen des Grafen Bolle \, 

Muße genug, denn man ließ ſie völlig gewähren. Unter = 4 


liebevollſten Worten der Gräfin und dem heiteren Geplant, ö 
Elmas, welche in der That des Morgens am Fahl 8 
in ihrem Benehmen gegen den Gaſt nichts zu wünſchen ü 5, 2 
ließ, lag vom erften Augenblicke an die Annahme der Dan 
daß Maria, in Anbetracht der traurigen, eben erſt überſtandacht 2 
Kataſtrophe in ihrem elterlichen Haufe, überhaupt gar bel 
wünſchen könne, an der Geſelligkeit der beiden Damen 10 
zunehmen. 17 A - 
Maria fühlte vollkommen die Abſicht in dieſen Reden heran, 
ihrem natürlichen Scharffinne entging es nicht, daß man 1 1 
fern halten wollte von jeder derartigen Geſelligkeit, aber ſie as 
weit entfernt zu glauben, die Tante fürchte, Elma eine Weg, 0 
zu geben. Zu jeder Zeit hätte es ſie geſchmerzt und ed ben 
ſich fo zurückgedrängt zu ſehen, für jetzt war fie froh, jo a h 
mit ſich und Kouſine Helo, deren natürliche, aus dem en 
kommende Liebenswürdigkeit ſich immer gleich blieb, zu ſein. 1 


(Fortfegung folgt) 


4 


j 


Schirwindt, 22. Mai. (Aufregender Vorfall). Ein polniſcher Arbeiter 


j wurde, als er bei Kyrkilli die Grenze überſchreiten wollte, von einem 


duſſiſchen Grenzſoldaten gefaßt, der ihm fofort feine Baarſchaft von über 
Rubeln und die Schiffskarte nach Amerika aus der Taſche riß und ihn 
ann zum Kordon ſchleppen wollte. Dem Polen gelang es, das Gewehr 
dem Soldaten zu entreißen und denſelben niederzuſtoßen, worauf er 
ſchnell die diesſeitige Grenze überſchritt. Der ſich aufraffende Ruſſe rief 
die Wache herbei, und bald waren, nach der „K. H. 8.“ 10 Genoſſen mit 
chußfertigem Gewehr zum Ueberſchreiten der Grenze bereit. Da hier 
doch eine größere Menſchenzahl zuſammengeſtrömt war und den Polen 

Schutz genommen hatte, ſo zogen ſie unter Verwünſchungen davon. 
Bromberg, 21. Mai. (Die Eröffnung der gaſtgewerblichen Aus⸗ 
ſteuung) in der Gambrinushalle findet am 25. d. Mts., vormittags 11 
Ubr, in Vertretung des. Regierungspräſidenten durch den Oberregierungs⸗ 
rath von Gruben ſtatt. Die Preisrichter verſammeln ſich zu einer Bor: 
beſprechung am Dienſtag den 24. Mai, abends 7 Uhr. Zum Vorſitzenden 
von dem Ausſtellungsausſchuß Stadtbaurath Meyer und als deſſen 
Stellvertreter Hotelbeſitzer R. Weiß⸗Inowrazlaw gewählt worden. 0 
Poſen, 23. Mai. (Verſchiedenes). In dem Grenzorte Kucharki, 


Kreis Pleſchen, ift, wie bereits telegraphiſch berichtet, in der Nacht zum 


onntag der Gensdarm Krüger in ſeiner Wohnung erſchoſſen worden. 
rüger war mit feinem Kameraden Dahlke in ſpäter Nachtſtunde von 
einer Grenzpatrouille zurückgekehrt und hatte ſich darauf noch einige geit 
mit ſeinem Kameraden in ſeiner Wohnung unterhalten. Bald nachdem 
ſich entfernt hatte, wurde auf Krüger durch das Fenſter ein Schrot⸗ 
ſchuß abgegeben, der ihn unter dem rechten Ohre in den Kopf traf. K. 
war ſofort todt. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und zwei kleine 
nder. Zwei des Mordes verdächtige Perſonen find bereits verhaftet. 
— Durch den Generalfeſtungs⸗Inſpekteur Generallieutenant Goltz wurde 
zute eine Inſpizirung der Feſtungswerke vorgenommen. — Der Poſener 
Wollmarkt wird am 12. und 13. Juni abgehalten werden. — Eine 


i Miltär.Luftſchfferabtheilung, 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 10 Mann, 


tafen heute aus Berlin hier ein. Dieſelben werden Uebungen mit einem 
uftballon vornehmen. b 

Poſen, 23. Mai. (Auf dem Poſener Bezirks⸗Verbandstag des deutſchen 
Fleiſcherverbandes) in Meſeritz waren über 80 Vertreter aus allen Theilen 
der Provinz erſchienen. Der Poſener Bezirksverein zählt 58 Innungen 
Mit etwa 1000 Mitgliedern. Es wurde die Errichtung einer Fachſchule 
für Fleiſcher, beſonders für Wunſtfabrikation beſchloſſen. 


lalmachtäckten . . Mai 1892. 


— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl . 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen find zu Poſtgehilfen: 
eher in Thorn, Buszello in Löbau, Schneider in Garnſee. Verſetzt 
ind; die Poſtpraktikanten Kerſten von Danzig nach Dirſchau und Meyer 
don Dirſchau nach Danzig, der Poſtaſſiſtent Kneiding von Elbing nach 
aymowo. Beſtanden haben die Sekretärprüfung die Poſteleven Böhm, 
au, Hoffmann, Kerſten und Töpfer in Danzig. Entlaſſen iſt der Poſt⸗ 
aſſitent Gill in Marienwerder. 

— (Kollekte). Zu Gunſten des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wird am 
Dimmelfahrtsfeſte in allen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine 
Kollekte gehalten. 

„ (Turnunterricht). Das Zeugniß der Befähigung zur Er⸗ 

theilung von Turnunterricht an öffentlichen Unterrichtsanſtalten haben 

erhalten: Lehrer Gerſtenberger in Zoppot, Lehrer Strehlke in Marien⸗ 
urg, Seminar⸗Hilfslehrer Dr. Thunert in Tuchel, Lehrer Umerski in 
r. Schönbrück und Lehrer Wallrand in Langfuhr. 

— (Verbandstag). Am 10, 11. und 12. Juli findet in Roſen⸗ 
berg der Verbandstag der Kreditgenoſſenſchaften für Oſt und Weſt⸗ 
Preußen ſtatt. Es find bereits zahlreiche Anmeldungen von Delegirten 
eingegangen. 

a (Schuldenmachen der Beamten). Die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg erneuert folgende Verfügung vom 8. Auguſt 
„Das Verbot, nee ge einzugehen und Wechſelbürgſchaft 


zu übernehmen, ift in neueter Zeit häufig übertreten worden und wird 
daher hiermit in Erinnerung gebracht. Wir unterſagen demnach den 
nachgeordneten Beamten die Kontrahirung von Wechſelſchulden, ſowie die 
ebernahme von Wechſelbürgſchaften gänzlich. Diejenigen Beamten, 
welche dennoch dem Verbot zuwiderhandeln, ſetzen ſich der Gefahr nach⸗ 
drücklicher Beſtrafung und nach Umſtänden der Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens aus, während Diätarien und nicht feſtangeſtellte Beamte die 
Dienftentlaffung zu gewärtigen haben“. 

— (Die Stelle des Kreisphyſikus in Mohrnngen) 
ift erledigt, Bewerbungen find an den Regierungspräſidenten in Königs⸗ 
berg zu richten. 

— (Fortuna) hat ihre Gunſt auch bei dieſer Ziehung der preuß. 
Lotterie ſogenannten kleinen Leuten zugewendet. Der zweite Haupt⸗ 
gewinn im Betrage von 300 000 Mk. fiel bekanntlich auf Nr. 177 324, 
und zwar in die Kollekte des Herrn Betz in Trier. Das Gewinnlos 
wird meiſt in Zehntel⸗Antheilen von kleinen Leuten in Trier geſpielt. 

— (Zu einer l2tägigen Uebung) iſt jetzt ebenſo wie in 
Graudenz und Danzig ein Landwehrbataillon in Stärke von 500 Mann 
hier zuſammengezogen. Die Mannſchaften ſind in den Kaſernements 
lints der Weichſel untergebracht, während die dadurch dislocirten Mann: 


N ſchaften des 21. Regiments in Bürgerquartieren liegen. 


— (Der Kaufmänniſche Verein) hält morgen (ꝰMittwoch) 
abends 8 Uhr bei Schleſinger (Hinterzimmer) eine Generalverſammlung 
ab. Tagesordnung: Bericht der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion, Antrag 
wegen Ermäßigung des Beitrages. 

— (In der geftrigen Berſammlung der Geſangs⸗ 
abtheilung des Turnvereins) wurde über den vom Turn⸗ 


verein vorgelegten neuen Statutenentwurf berathen. Nach dem Ent⸗ 


wurfe ſollte die Geſangsabtheilung, welche bisher ziemlich ſelbſtändig 

neben dem Turnverein beſtand, mehr vom Vereine abhängig werden. 

5 Verſammlung beſchloß einſtimmig, den Entwurf abzulehnen und die 
eſangsabtheilung aufzulöſen. . 

19 (Der Wehlthätigkeitsverein Podgorz) hält am 

* Aranfzertage in Schlüſſelmühle ein Bolksfeſt ab, welches aus Konzert 

Ua rtilleriekapelle, Tombola, Preisſchießen, Preiskegeln und ſonſtigen 
uſtigungen, ſowie Illumination und Tanz beſteht. 

(Die „Liedertafel“ Podgorz) veranſtaltet am 2. Pfingſt⸗ 

5 in Schlüſſelmühle ihr erſtes Sommerfeſt mit Konzert der 

llerlekapelle und mancherlei Beluſtigungen. 

On (Straßenbahn). Die Straßenbahnverwaltung läßt am 
; elfahrtstage von früh 6 Uhr ab Extrawagen nach der Ziegelei 

u, für welche der Fahrpreis vom altftädt. Markte ab 15 Pfg. beträgt. 

nage wird der Beſuch des Frühkonzerts der „Liedertafel“ recht bequem 
ey t. In einigen Tagen ſoll auch das bereits in Angriff genommene 

velgeleiſe vom Pilz bis zum rothen Wege fertig fein. 
de go rundfiüds »VBerfteigerungen) Das 792 Hektar 
das yo der ſche Grundstück in Mortung bei Löbau ſoll am 1. Juli, 
ektar große Ligmanowski'ſche Grundſtück in Tymau bei Mewe 

Juli, das 52 Hektar große Chriſt'ſche Grundſtück in Eichfier bei 

0 am 4. Juli verſteigert werden. 

rund fans lw eh. Zum gerichtlichen Verkaufe des Fiedler'ſchen 

gericht 8 Stewken Nr. 39 ſtand heute im hieſigen königlichen Amts⸗ 


— 


— 


feierta ge 


I Rich Termin an. Das Meiſtgebot mit 1545 Mk. gab der Weichenſteller 
1 lte in S 


tewken ab. 


Dee ip Nliger Hund). An der einen Schaubude am Bromberger 


ein Pudel von ſehr biſſiger Natur. Das Thier hat ſchon ver⸗ 


ſchiedenemale Kinder gebiſſen, die ruhig vorüber gingen. Der Beſitzer 
gab den Gebiſſenen 10 Pf. als Schmerzensgeld und die Kinder beruhigten 
ſich. Geſtern Nachmittag biß der Köter wieder einen Knaben, der das 
Schmerzensgeld aber nicht annahm, ſondern den Fall ſeinem Vater mit⸗ 
theilte, und dieſer hat heute gegen den Beſitzer des biſſigen Hundes 
Strafantrag geſtellt, zugleich auch verlangt, daß der Hund auf ſeine 
Geſundheit unterſucht werde. 

— (Ein Mitglied der geſtern erwähnten Muſikkapelle) 
theilt uns mit, daß dieſelbe ordnungsmäßige Papiere und ſomit das 
Recht beſitzt, öffentlich Muſik zu machen, worüber ſie ſich vor der Polizei⸗ 
behörde legitimirt hat. 

— (Zurückgelaſſen) find drei Damen⸗Regenſchirme und vier 
Paar Herrengaloſchen im Artushofe. 

— (Die Gemüllabfuhr) wird des Himmelfahrtstages wegen 
nicht am Donnerſtag, ſondern bereits am morgigen Mittwoch bewerk⸗ 
ſtelligt werden. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,86 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. Die Waſſertemperatur beträgt 12½ Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer „Culm“ 
aus Schulitz. An Bord befand ſich Herr Waſſerbauinſpektor May. Heute 
Nachmittag fuhr der Dampfer nach Schillno, wo die Uferregulirungs⸗ 
arbeiten beſichtigt wurden. Auf der Thalfahrt traf geſtern der ruſſiſche 
Perſonendampfer „Kujawiak“ aus Wloclawek hier ein. 


Mannigfaltiges. 

(Drei wegen des Verdachts der Zugehörigkeit 
zur ſozialdemokratiſchen Partei) aus dem Kriegerverein 
zu Deutſch⸗ Wilmersdorf ausgeſchloſſene und deswegen mit 
dem Antrage auf Wiederaufnahme klagbar gewordene Mit⸗ 
glieder, denen vom Kammergericht die Alternative geſtellt 
worden war, entweder durch Ableiſtung eines Reinigungseides 
ihre Wiederaufnahme zu erwirken oder im Nichtſchwörungsfalle 
die Ausſchließung über ſich ergehen laſſen zu müſſen, haben nun 
vor dem Kammergericht den Eid dahin geleiſtet, daß ſie nicht 
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei waren, nicht als ſolche 
Verſammlungen derſelben beſucht oder an deren Aufzügen theil⸗ 
genommen oder deren Abzeichen getragen haben. Demnach hat 
das Kammergericht dahin erkannt, daß der verklagte Vereinsvor⸗ 
ſtand koſtenpflichtig verurtheilt ſei, die betreffenden wieder als 
Vereinsmitglieder anzuerkennen und bei Vermeidung von Strafe 
wieder an allen Aktionen des Vereins theilnehmen zu laſſen. 

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) verurtheilte das 
Dresdener Landgericht den Redakteur der „Sächſ. Arbeiterztg.“ 
und des „Sächſ. Volksfreund“, Franz Dergel, zu fünf Monaten 
Gefängniß. 

(Von der Marine). Die Panzerfahrzeuge R und U, 
von denen das erſtere auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel, das 
letztere auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven im Bau be⸗ 
griffen iſt, werden vorausſichtlich noch vor Beginn des Winters 
vom Stapel gelaſſen werden. Bei dem erſteren iſt bereits ſeit 
einiger Zeit mit dem Anbringen der Panzerplatten begonnen 
worden. Zu demſelben Termine ſollen auch das auf der 
Bermantawerft in Kiel im Neubau befindliche Panzerſchiff B, 
bekanntlich ein Schweſterſchiff des auf der kaiſerlichen Werft zu 
Wilhelmshaven im Bau befindlichen „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm“, ſowie die auf der Vulcanwerft in Stettin im Bau be⸗ 
findlichen „Brandenburg“ und „Weißenburg“ ihrem Element 
übergeben werden können. Die deutſche Marine wird durch die 
Fertigſtellung der genannten Schiffe in den nächſten Jahren einen 
ganz bedeutenden Zuwachs erhalten. 

(Brände). Im galiziſchen Städtchen Zbararz ſind dreißig 
Häuſer abgebrannt und hundert Familien obdachlos geworden. — 
In einem engliſchen Dorfe bei Salisbury ſind ſechzig Häuſer durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört. Dreihundert Perſonen ſind obdachlos. 

(Unglück). Am oberen Zürichſee find geſtern früh von 
fünfzehn Töchtern des Kloſters Wurmsbach bei Rapperswyl, 
welche überfahren wollten, ſieben ertrunken. In der Nähe des 
alten Doßenhorns ſank plötzlich das Schiff, in welches Waſſer 
eingedrungen war. Mit großer Mühe wurden acht gerettet. 
Unter den Ertrunkenen befinden ſich Paulina Vollmer von 
Waldſee (Württemberg) und Philippine Huber von Erzingen 
(Baden). 

(Exzeß in Belgien). Anläßlich der militäriſchen Aus⸗ 
treibungen der nicht zahlungsfähigen Staatsbauergutpächter in 
Belgien griffen die vertriebenen Bauern die militärisch beſetzten 
Farmen an. Das Militär feuerte, wobei ein Bauer getödtet 
wurde. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Anarchiſtiſche Schülerinnen). Aus Bukareſt wird 
gemeldet: 17 Schülerinnen des Externats der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule in Botoſchani find vom Schulbeſuche ausgeſchloſſen worden, 
weil ſie unter Mitſchülerinnen anarchiſtiſche Propaganda betrieben. 
Der Profeſſorenrath ließ dem Unterrichtsminiſter über dieſe An⸗ 
gelegenheit einen motivirten Bericht zugehen. Gegen die Mäd⸗ 
chen iſt die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

(Exploſionen). Der „Précurſeur“ meldet, daß der 
Dampfer „Viktoria Bay“ während der Fahrt von Antwerpen 
nach Valparaiſo in Folge einer Exploſion in die Luft geflogen 
ſei. Die geſammte Mannſchaft ſoll hierbei zu Grunde gegangen 
ſein. — Durch eine Exploſion in der Dynamitfabrik von Gadal⸗ 
cano (Spanien) wurden 6 Männer und 3 Frauen getödtet. 2 
kürzlich entlaſſene Arbeiter erſcheinen verdächtig, die Exploſion in 
böswilliger Abficht verurſacht zu haben. Der Leiter der Fabrik 
iſt verhaftet. — Im Thorgebäude des Präfekturgebäudes in 
Terni (Italien) explodirte eine kopfgroße Eiſenbombe, wodurch 
die Mauern des Gebäudes ſtark beſchädigt wurden. Menſchen⸗ 
leben ſind indeſſen nicht zu beklagen. Die Polizei nahm 23 
Verhaftungen vor — Durch Exploſion wurde eine Feuerwerks⸗ 
fabrik in Hartford (Nordamerika) vollſtändig zerſtört, wobei 8 
Perſonen getödtet und viele Arbeiter verletzt wurden. 

(Orkan). In London eingetroffene Nachrichten über einen 
ſurchtbaren Sturm, welcher die Inſel Mauritius am 29. April 
verwüſtete, lauten troſtlos. Port Louis iſt theilweiſe zerſtört, 
die Ernte faſt vernichtet. Viele Schiffe haben Havarie erlitten. 
Der Dampfer „Perana“ ſcheiterte in der Nähe von Buenos 
Ayres. Die Spitäler waren nach der Kataſtrophe mit Todten 
und Verwundeten überfüllt. 

(Der durch die jüngſte Ueberſchwemmung inden 
Vereinigten Staaten von Amerika) angerichtete Schaden 
iſt ein ganz enormer. An eine Ernte in den betroffenen 
Landſtrichen kann in dieſem Jahre überhaupt nicht gedacht werden; 
die Saat auf gegen 500 000 Acker ſoll vollſtändig zerſtört ſein. 
Beſonders iſt die Gegend zwiſchen Kairo und St. Louis an 
beiden Seiten des Miſſiſſippi arg heimgeſucht. Tauſende und 


abertauſende don Menſchen find obdachlos und zahlreiche Vieh⸗ 
heerden find umgekommen. Leider find auch Menſchenleben zu 
beklagen; ſo ſollen allein während der Dauer eines halben Tages 
30 Menſchen ertrunken ſein. 
Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Inowrazla w, 24. Mai. Die Sodafabrik Montwy 
bei Inowrazlaw iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 
2 Verantwortlich für die Nedaftion: Oswald Anoll m Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenberichf. 
124. Mai] 23. Mai 


Tendenz der 1 feſt. 
Wehe anknoten p. Kaſſa 215—90214—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—60 | 214—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, . 10C—60 | 100-60 
Preußiſche 4% Konfol® . . 106—70 | 106—80 
Polniſche Pfandbriefe 5 „ 67-70 67-70 
ae uidationspfandbriefe . 65—20| 65— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—201 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile 194—40194— 
Oeſterreichiſche Kreditaktie ns 1170-56] 171— 
Oeſterreichiſche Banknoten 17075 170—75 
Weizen gelber: Mai .. „„ ee HI 
un Jul! 187— 187—50 
lofo in Newyork. 8 97—5⁵, 39— 0 
Rog de: e E 194— 119%— 
. ⅛ . . q . 4196— 1197— 
Mai⸗Juni \ 194— 1194—59 
Juni⸗Juli „„ „ „ ee 0090 
REDE Mai unn! „15 54— 
Sept.⸗Oktb. „ 53—80 54—30 
Pin  Bazı Pae re en 
50er loko. Nr 25 59—80 59—60 
70er loto . 4 40—101 40— 
70er Zahn! 40— 40—30 
70er Auguſt⸗Sept. 4 41—20 


Ti e 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 


Berlin, 23. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 2954 Rinder (127 Dänen und Schweden), 9699 Schweine, 
(501 Dänen, 260 Bakonier), 1711 Kälber, 9020 Hammel. — Der Rinder: 
markt, obwohl um 800 Stück geringer beſchickt als vor acht Tagen, ver⸗ 
lief dennoch bei großer Kaufunluſt der Schlächter und geringem Export 
äußerſt langſam, weil die höheren Preisforderungen nur zögernd bewilligt 
wurden, wird auch nicht gan geräumt. Der 2. und 1. Klaſſe gehörten 
ca. 1400 Stück an. 1. 57—62, 2. 54—56, 3. 42—48, 4. 36—40 Mk. 
p. Pfd. Fleiſchgewicht. — Für Schweine, inländiſche und däniſche, zeigten 
Schlächter und Exporteure mehr Bedarf als in voriger Woche, und wurde 
daher zu etwas gebeſſerten Preiſen geräumt. 1. 55—56, ausgeſuchte 
Poſten darüber; 2. 52—54, 3. 48—51 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier wurden zu unveränderten aber feſten Preiſen ebenfalls 
ausverkauft und brachten 48—49 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälbermarkt geſtaltete ſich ruhig. 1. 56—62, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 45—55, 3. 38—44 Pf. p. Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Das Hammelgeſchäft hob ſich infolge geringeren Angebots 

egenüber vor. Montag, die Preiſe zogen durchweg an, und wurde der 

arkt bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. Fette Lämmer waren ver⸗ 
hältnißmäßig u reichlich vertreten und daher ſchwerer verkäuflich als 
ute leichtere Waare. 1. 46—48, beſte Lämmer 50, 2. 40—43 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 23. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Mai 1892. 
Wetter: warm. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn age — 
Weizen feſt, 116/118 Pfd. bunt 202 M., 120/122 Pfd. = 
M., 124/127 Pfd. hell 211/215 M., feinſter r 

otiz. 
Roggen unverändert matt, 112/113 Pfd. 194/195 Mk., 115/116 3 
5 196/197 M. 5 a / Pr 


Gerſte ohne 
Hafer 146/15 


andel. 
M. 


Thorner Marktpreise S 88 
am Dienſtag den 24. Mai. er 880 8.2 
8 3 

niedr. öfter 2 8 8 88 

h 8 2 88 

Benennung Preis. 2 = ee 
22A 22 585888 

Weizen . |100 Kues 20 50 22 00 22885. 
Roggen „ 20 8 BEER 

Geil 16000 2 88 
Fu 1500 38888 
troh Nicht) . m 400 450 2 38.88 
— u 8 3100| 50 8 88828 
DE 15 00 20 00 = 38 8 
Kartoffeln Stilo] 408% 328 x f 
Weizenmeh ... „ 1240180 2 33285 
Roggenmehl 4 920 1560 2.958 
Brot . 1½ Ko. — —— 5018 RER 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] 120] 1160 S888 2 
4, Bauchfteſch „ | 1100| 120 EEE 8 88 

Kalbfleiſchc h. „ 1000] 1901 3 838 
Schweinefleiſchh . | „ 1/00] 1120| 8. 23 82 8 
Geräucherter Speck. „ 1460 180 36828875 
Schmalz Ä „ 1/1 160158288, ..0 
Get hr 1100| 1½0 ER SSS 
butter A 1160] 180] 525 Jr _o”r 
Een: u 05 Schock. — — 2140 3228888 
Krebſe — 4 „ 1 —— 338282 
Aale. . 1 Kilo] 140] 200 J 8. 8 
Breſſen alas — 80 100 SEE 8 
ern are na Zn 2 4 = BEFREIEN 
arſche Be A — ER „Sg 
53 160 100 2 8 
CHE = 83 23 Bus 
5 ek — 1 — |—- 585% 82 
Weißfiſchne — 40 — 6 SS 88 
BED - 10-2] 8 288 2 2 
a rd — 20 — 221 8 „ 388 
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Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag (Himmelfahrt) den 26. Mai 1892. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Nach demſelben gemeinſame Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Bor: und Nachm. Kollekte für den Guſtav⸗Adolfverein. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Poel Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Evang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Ehrenberg in Firma B. 
Ehrenberg in Schönſee (Weit 
preußen) iſt am 23. Mai 1892 nach⸗ 
mittags 4 Uhr 30 Minuten das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter @. 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 16. Juni 1892. 

Anmeldefriſt 

bis zum 8. Juli 1892. 
Erſte u 
am 20. Juni 189 
vorm. 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


Kaufmann 


termin 
am 14. Juli 1892 
vorm. 9 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 23. Mai 1892. 
Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ein Hohverkaufstermin 4 


wird am Donnerſtag den 2. Juni 

d. J. von vormittags 10 Uhr 

ab im Schrelber'ſchen Saale zu 

Schönſee abgehalten werden. Zum 

Verkaufe kommen etwa: 

Belauf Drewenz in verſchiede⸗ 
nen Jagen: 155 Rm. Kloben, 
257 Rm. Knüppel, 57 Stangen⸗ 
haufen mit 114 Rm. Knüppeln und 
422 Rm. Reiſig, und 260 Rm. 


Durchforſtungsreiſig. 
Belauf Strembaczuo, Jagen 
28, 33 und 59: 300 Stück 


Kiefern ⸗ Bauholz, 13 Rm. Eichen: 
Kloben und 5 Rm. Kiefern-Kloben. 
Belauf Kämpe, Jagen 13 und 
48: 284 Rm. Kloben, 168 Rm. 
Knüppel, 20 Rm. Durchforſtungs⸗ 
reiſig und 244 Rm. Reiſig III. Kl. 
Leszuo bei Schönſee Weſtpr. den 
22. Mai 1892. Ä 
Königliche Oberförſterei. 
Deffenſſiche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verfteigerung. 
Freitag den 27. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Landgerichts⸗ 
gebäude hierſelbſt: 
ein Gebinde Ungarwein, eine 
Partie Cigarren und Ci⸗ 
garetten, einen Poſten Da: 
men⸗Viſites, eine Kiſte Wein, 
einige Tonnen Heringe, meh⸗ 
rere Sophas, einen Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, ein 
Mahag.⸗Kleiderſpind, zwau⸗ 
zig Dutzend Meſſer und Ga⸗ 
beln, Meyers vollſtändiges 
Konverſations⸗Lexikon, einen 
langen Spiegel mit Konſole, 
mehrere goldene Taſchen⸗ 
uhren, Regulateure u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 24. Mai 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


I. Witkowski ſhendtonlurznaſſe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefel 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Peſtellungen und Reparaturen werden 
wie vor ausgeführt. 
Gerbis, Verwalter. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 3. bis 15. Mai 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Maſchinenputzer 
Wilhelm Stechler. 2. Eine Tochter dem 
Feldwebel Hermann Krüger. 3. Eine Tochter 
dem Bureaugehilfen Guftav Scheider. 4. 
Eine Tochter dem Arbeiter Rudolf Schwartz. 
5. Ein Sohn dem Arbeiter Guſtav Seling. 
6. Ein Sohn dem Arbeiter Gottfried Mieß⸗ 
felder. 7. Ein Sohn dem Arbeiter Lorenz 
Walczak. 8. Ein Sohn dem Stationsdiätar 
Auguſt Fennert. 9. Eine Tochter dem Arb. 
* Wadzinski. 10. Eine Tochter dem 

rbeiter Hermann Pawlowski. 11. Ein 
Sohn dem Grenzaufſeher Otto Borcherd. 
12. Eine Tochter dem Organiſt Paul Jankie⸗ 
wicz. 13. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich 


Althaus. 
b. als geſtorben: 

Fritz Schulz, 2 Monate alt. 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Locomotivheizer Max Jaeck und Alma 
Kaſtner. 2. Handarbeiter Karl Friedrich 
und Arbeiterin Wilhelmine Petich. 3. Arb. 
Carolus Sonnenberger und Eliſabeth Roloff. 
4. Arbeiter Adalbert Pankiewicz und Mari⸗ 
anna Annuczak. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Fußgendarm te Neumann und 
Mathilde Thober. J. Poſtbote Guſtav Zube 
und Emma Trogiſch. 


Matioual⸗Herſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Pr. 
Allerhöchſt genehmigt im Jahre 1845. 
Grundkapital 9 000 000 Mark. 
Abtheilung für Unfallverſicherung. 
Die Verſicherungen werden geſchloſſen gegen 
Unfälle aller Art, 8 
ſowohl diejenigen des Berufes als auch des täglichen Lebens 

(einſchließlich der Erkrankung an Trichinoſts) 
ohne und mit Rückgewähr der Beiträge. 

Die gezahlten Beiträge bleiben alſo bei mit Rückgewähr der Beiträge abge⸗ 
ſchloſſenen Verſicherungen bedingungsgemäß Gigenthum des Verſicherten. Die darüber 
ausgeſtellten . werden auf Wunſch auch ſchon vor ihrer Fälligkeit 
von der Geſellſchaft zurückgekauft oder beliehen. g 

Tüchtige und rührige Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 

Die unterzeichneten General⸗Agenten für Unfallverſicherung in Danzig nehmen 
Anträge entgegen und ertheilen jede gewünſchte Auskunft. : ; 

Die General⸗Agentur für Unfallverfiherung in Danzig. 

Paul Rafalski, J. Meller, 
Burgſtraße Nr. 5. Brotbänkengaſſe Nr. 13. 


Zur hl. Rommunion 


von 


empfiehlt BE Gebetbüchern, 2 


beſonders ſolcher mit Ablaßgebeten 


K. Zahtocki, Buchhandlung, 


Brückenstrasse. 
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<< Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden von Stadt 
4 und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit 

dem heutigen Tage mein Schuhwaaren⸗Lager unter der Firma II. Fenner 
4 vom Altſtädt. Markt 16 nach der p 

* 
Culmerſtraße Ur. 4 

verlegt habe. Da mein Lager aber ſehr überfüllt ift, ſondere ſelbiges und ver⸗ 
4 kaufe den Reſt im Laden Altſtädtiſcher Markt 16 zu ſehr billigen Preiſen aus, 

3. B. Damen⸗Leder⸗ u. Lackzug⸗Gamaſchen ſchon von Mk. 3,50 an. 

Im neubezogenen Laden Culmerſtr. 4 empfehle mein wohlaſſortirtes > 
Schuhlager für Damen, Herren und Kinder in allen Neuheiten der Saiſon >» 
ausgeſtattet, und verkaufe zu jehr ſoliden Preiſen. i 

Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen jeder Art werden in >» 
meiner Werkſtatt daſelbſt ſauber und billigſt ausgeführt. Für das mir bisher 


> 
> 


< 
< 


geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte auch ferner mir daſſelbe in meinem 
Hochachtungsvoll 


H. Penner. 


neuen Lokale bewahren zu wollen. 


Ausverkauf! 


Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waareulager, 
beſtehend aus: 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacke, 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 
werden. Die Ladeneinrichtung it billig zu ver⸗ 


kaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Feinste Matjes-Heringe, 
Reue Malta⸗Kartoffeln 


A. Kirmes. 


- : / empfiehlt 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 
aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäderjtr. II. 


LEO EIER 


Hochfeines Lagerbier 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen E 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Eoke. 
E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ 
gebrauch leihweiſe. 


Waldmeister-Bowle, 
a er 1,00 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


bdentist WE 
Breiteſtraßße 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
Ferne der Wurzeln und zum 
AUmarbeiten unpaſſend gewordener gahn⸗ 
ſtücke. 
Reparaturen ſofort. 
; Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 


Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
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othe Areuzlotterie. Hauptgewinn 8 ; 

R 12000 A, iehung am 8. Juni. in jeder Preislage, 


8 
Loſe à 1 Mk. 10 Pf. a 
Wo ſcle Geldlotterie. Hauptgewinne 
90000, 40000, 10000 Mk., Ziehung 
am 22. Juni. Loſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile a 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Lotterie-Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. ng 
100 Brief⸗ 


marken garantirt echt nur von Aſien, Afrika, 
Amerika, Auſtralien Mk. 1,50 franko. Eine 
neue Zeitung über Briefmarken. Preisliſte 
20 Pf. Kaufe gern alte deutſche Marken, 
zahle hohe Preiſe. Ia Referenzen. 

J. H. Dauth, 
Frankfurt a. M. 


die Cigarren- und 
5 Tabakhandlung 
von 


x M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50 


FE ERS 
Ludeneinrichtung, 
beſtehend aus Repoſitorium, Ladentiſch, 
gr. u. kl. Glasſpind, Glaskaſten, dreiarmigem 
Kronleuchter ꝛc. iſt getheilt ſowie auch zu⸗ 
ſammen billig zu verkaufen Altſt. Markt 19, 

neben Hotel „Drei Kronen“. 
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8 Schützenhaus. 

8 Der Garten iſt täglich geöffnet. 
2 Angenehmſter Aufenthalt. 5 
8 re 5 

5 Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch 2 
8 Reichhaltige Frühstücks. und Abendkarte. 2 
G N leinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen werden in NZ 
IR kürzeſter Zeit zu R Preiſen einde x IX 
® ager feiner und feiner Weine. 
a Specialität: Moselweine. 9 


Culmer Lager-Bier, 


S 


Culmbacher Bier 
ſtets friſch vom Faß. 


2 
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3 n⸗Atelier 
künſtliche Zühne 


und Plomben. 


H. Schmeichler, 
grückenſtr. 40, 1 Tr. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


1 Früh jahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


gelegenheit Geschenken. ii 
Galanterie. WE 


Sämmtlihe Polſtermaterialien: 
ar Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
et Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch ſowie Marquiſendrell und Mar⸗ 
quiſenleinwand empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Während zweier Jahre bin ich in der 
Klinik des Herrn Dr. Szuman als 


Krankenmürterin 


ausgebildet und meine Befähigung durch 
eine behördlich vorgenommene Prüfung dar⸗ 
gethan. In vorkommenden Fällen empfehle 
mich den geehrten Herrſchaften beſtens. 

L. Piasecka, Tuchmacherſtr. 18. 


Accordfuger 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Soppart. 


Eine billige möblirte Wohnung 
(2 Zimmer oder 1 Zimmer u. Kab.) vom 
1. Juni geſucht. Off. unt. A. 6. 101 d. 


Eliſabethſtr. 

iſt die U. Etage beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 

Eine ſchöne Herrichaitliche Wohnung, 

I. Etage, mit Balkon und Garten⸗Mit⸗ 

benutzung, ſofort zu vermiethen Schulſtr. 23. 
Chr. Sand. 


Freundlich möblirtes 


Vorderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 
ſchengelaß, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14. 
yromberger orſtadt — Schulſtraße 20 — 
iſt eine ahnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Neuſtadt 26. 

Theodor LIszewskl. 
Ein freundl. Bimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. ift von ſofort billig zu verm. 

Näheres Altſt. Markt Nr. 27 

2 möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit 
u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. ü 
1 vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
E. kl. möbl. Zimmer m. P. Gerſtenſtr. 13. 
Ee gut mabl. Jim. n. Kab, m. ſchön. 
Sommerausſicht, Preis m. Kaffee b. 21 Mk., 
v. ſof. od. 1. Juni z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
E möbl. Zim., m. a. o. Burſchengelaß, 
Gerechteſtr. 2, III T. rechts zu verm. 
in freundl. Vorderzimmer, möbl. auch 

unmöblirt, Gerechteſtr. 27 zu verm. 
Die bisher von Herrn Hauptmann Röhrich 
bewohnte möbl. Wohnung in meinem 
Haufe i. v. ſ. z. v. M. Gollnick, Neuſt. Markt 13. 
ine herrſchaftliche Wohnung, 2. Et., 
E von 8 ae Pub vom 1. Okt. 

zu verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Alfenide. 
"UDAILLALIOPO 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Englisch Brunnen'er (Böhmisch-Bier), 


2 


Hochachtungsvoll 


A. Gelhorn. 


. 
E 
Tivoli. 


3 Zrilcde Raderkuchen. — 
Castlabey- 


Matjes-Heringe 
Malta Kartoffeln 
p. Begdon, Sereiteitt. 7 


Der Beſitzer Komischke in Rogen 
bei Thorn hat einen im guten Zuſtande 
befindlichen 


Halbverdeckwagen 


billigſt zu verkaufen. 


ur Saat. 


Buchweizen, Gerſte, Hafer, 
Seradella, Lupinen, Wicken, 
Thymothee, Roth⸗ u. Weißklee 
offerirt billigſt II. Safian« 


Wollſäcke und Wollband, 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und mwallet 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 3% 


Hauch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder find von glei 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ein Husten mehr. 0 

Ein gutes Genußmittel find bei ale 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ 1 
Lungenleiden die Heldt’ichen Zwiebei 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 1 


Pfg. nur allein bei Gustav Oterskl.— 
Ef möblirtes zimmer mit Kabinet 1 
4 vermiethen bei Moritz-Merker, 

der Nähe des Wiener Cafe. 

In meinem neuerbauten Haufe Brom 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſte“ 
Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethehſ 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer neb 

Be 4 
ein großer Eckladen nebft 2 Zimmern, 9 
Kellerei. 


Thorn. Carl Spiller 
Nltſtädtiſcher Markt 30 und 
zwei Zimmer mit oder ohne Möbel 
Burſchengel. zu verm. L. Beutlel⸗ 
Möblirte Wohnung für 2 Here 
mit Beköſtigung vom 1. Juni — 


ZN 


Ern möhlivien. eee zu vermie‘) 

Bärerfir. Ur. 6, pan 
ie 1. Wage von 5 Fim. nebst Zu hr. 
v. fof. z. verm. J. Sellner, Gere 
©.m. 3.3.0. Mauerffr. 50,1, Höhle ſches 9 


mtörl met 
Fiebelkorn bewohnten möbl. Zim 


Vorderzimmer, den 
elle Küche, Entree ꝛc., für Mk. 400, 1g. 
: R. Schultz, Neuſt. Markt 12 


Täglicher Kalender. 
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